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Der große Orrörutfd) im (M3 (anfangs 9Jiai 1951)
Sie ÜBaffer ber geftauten 3ulg ftrömen, Œrbmaffen mit ficb füßrenb, talabmärts gegen bie §äufer ber Sägerei

3nnerU£ri3, bie eoatuiert toerben mußten.

^}f)otopre|3=iBiIberbienft, 3Ürid)

ftaitt uttb 316 et

ütbel, ber große Dontünftler, ging eines
3tbenbs in 23auiI)aII fpagieren, als eben eine
ieiner Srjmphonien bei fdfledjter JOr<f)efter=
befeßung aufgeführt rourbe; fie rourbe befonbers
bod) baburd) uerborben, baß ber £eiter bes Or=
Hefters bas 3eitrrtafj gan3 falfd) genommen
i)Qtte. 3Ils 3lbel bem einige nicht feijr freunbliche
SBorte ber SInerfennung roibmete, fragte ihn ein
Sreunb, roie ber SJtufitoerbreher eigentlich hetfje.

„Stain", erroiberte 3IbeI.
„2Bie, itain?"
„Stun, hören Sie nicht, roie er mid) morbet?"

Der Sremfer

Der ÎBiener Klprurg SRotitanffp mußte einmal
beruflich eine längere Steife antreten. 3n bas
Gifenbahnabteil roar auf einer Station eine altere
3ungfer hifpiugeftiegen, bie fid), roie Stoütanfti)
balb feftftellte, in erfter £inie burd) eine fehr
fpiße 3urtge aus3eichnete. Hin ber fjmftrumentem
tafdje unb einigen mebi3inifd)en 23üd)ern, bie auf
ber 23aitï lagen, mußte fie rool)I ben Seruf ihres
Steifegenoffen erraten hüben, benn fie fagte plöß=
lid): „Sie finb toohl Sd)affner auf ber 23ahn ins
2>enfeits?"

„Stein, nur 93remfer", erroiberte Stofitanffp.

Der große Erdrutsch im Eriz (anfangs Mai 1951)
Die Wasser der gestauten Znlg strömen, Erdmassen mit sich führend, talabwärts gegen die Häuser der Sägerei

Jnner-Eriz, die evakuiert werden mußten.

Photopreß-Bilderdienst, Zürich

Kam und Abel

Abel, der große Tonkünstler, ging eines
Abends in Vaurhall spazieren, als eben eine
seiner Symphonien bei schlechter Orchester-
besetzung aufgeführt wurde; sie wurde besonders
noch dadurch verdorben, daß der Leiter des Or-
chesters das Zeitmaß ganz falsch genommen
hatte. Als Abel dem einige nicht sehr freundliche
Worte der Anerkennung widmete, fragte ihn ein
Freund, wie der Musikverdreher eigentlich heiße.

„Kam", erwiderte Abel.
„Wie, Kain?"
„Nun, hören Sie nicht, wie er mich mordet?"

Der Bremser

Der Wiener Chirurg Rokitansky mußte einmal
beruflich eine längere Reise antreten. In das
Eisenbahnabteil war auf einer Station eine ältere
Jungfer hinzugestiegen, die sich, wie Rokitansky
bald feststellte, in erster Linie durch eine sehr
spitze Zunge auszeichnete. An der Instrumenten-
tasche und einigen medizinischen Büchern, die auf
der Bank lagen, mußte sie wohl den Beruf ihres
Reisegenossen erraten haben, denn sie sagte plötz-
lich: „Sie sind wohl Schaffner auf der Bahn ins
Jenseits?"

„Nein, nur Bremser", erwiderte Rokitansky.
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